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Cagesſchau. | 
Die neue Militärvorlage, die im Herbſt im 
Reichstage erſcheinen wird, jollte, wle verlautet, bereits in der 
letzten Seſſion eingebracht werden und iſt nur auf Befürwortung 


des Reichskanzlers vertagt worden. Ueber die Vorlage haben 
kürzlich eingehende Erörterungen einer begutachtenden aus Sach⸗ 
uud Fachverſtändigen berufenen Kommiſſion unter Vorſitz des 
Kaiſers ſtattgefunden. Die in dieſer Kommiſſion gewonnenen 
Ergebniſſe ſollen die Grundlage für dem Reichstage zu unterbrei⸗ 
tende Vorſchläge bilden. N 

Wie der „Schleſ. Zeitung“ aus Berlin geſchrieben wird, iſt 
Herrnvon Helldorff noch unlängſt auferlegt worden, 
ein höheres Staatsamt anzunehmen. Er habe das Anerbieten 
abgelehnt mit der Begründung, daß es ihm darum zu thun ſei, 
ſich von jedem Verdachte frei zu erhalten, als ob er ſich aus an⸗ 
deren als ſachlichen Gründen der Politik widme. Unter den 
jetzigen Umſtänden glaube man auch in Regierungskreiſen nicht 
mehr daran, daß Herr von Helldorff in abſehbarer Zeit wieder 
eine Rolle ſpielen dürfte. Ganz beſonders nachdrücklich werde 
hervorgehoben, daß ſich ſelbſt Herr von Levetzow mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen das Verbleiben des Herrn von Helldorff in der 
konſervativen Fraktion ausgeſprochen habe. 

Kleine Urſachen — große Wirkungen. Zum 
Ausgleich mit dem Herzog von Cumberland wird einer offiziöſen 
Correſpondenz aus Hofkreiſen mitgetheilt, daß die verſöhnliche 
Wirkung des Ausgleiches ſich beſonders auch an denjenigen Höfen 
bemerkbar gemacht habe, welche vornehmlich aus verwandtſchaft⸗ 
lichen Rückſichten mehr auf Seiten des welfiſchen Hauſes ſtanden 
und ſich in Folge deſſen dem preußiſchen Königshofe mehr oder 
weniger jernhielten. So ſeien auch die in jüngſter Zeit vorge 
kommenen Beſuche des Fürſten Heinrich XXII. Reuß ä. L, 
ſowie des Großherzogs Friedrich Wilhelm von Mecklenburg⸗ 
Strelitz und der Großherzogin Augufte geb Prinzeſſin von Groß⸗ 
britannien, Hannover und Irlond am deutſchen Kaiſerhofe auf 
die Ausſöhnung zurückzuführen. 

Fürſt Bismarck veröffentlicht an der Spitze der „Hamb. 
Nachr.“ ſeinen Dank: „Friedrichsruh, den 7. pril 1892. Zu 
meinem Geburtstage habe ich in dieſem Jahre eine größere An⸗ 
zahl von Glückwünſchen, Begrüßungen und Geſchenken erhalten, 
als in früheren. Je wärmer ſich in denſelben das Wohlwollen 
ausſpticht, deſſen ich mich bei einer großen Zahl meiner Lands⸗ 
leute im Reiche und in fernen Ländern erfreue, um ſo mehr 
bedrückt mich die Thatſache, daß meine und der Meinigen wräfte 
nicht ausreichen, den Gefühlen der Dankbarkeit, welche mich 
erfüllen, einen meinem Herzensbedürfniſſe entſprechenden Ausdruck 
jedem meiner Freunde gegenüber zu geben. Auch die Anerken⸗ 
nungen, die mir am 1. April an ſo vielen Orten Deutſchlands 
und wo Deutſche wohnen, durch öffentliche Feſte und Reden zu 
Theil geworden ſind, freuen und ehren mich, mehren aber auch 
meine ungelöſte Dankesſchuld für ſo viel Liebe. Es macht mich 
glücklich, am Abende meines Lebens auf die Arbeiten und Kämpfe 
deſſelben zurückzublicken, wenn ich mir ſagen darf, daß ich mir 
durch dieſelben zwar manchen unverſöhnten Gegner, aber in der 
Heimath doch auch viele Freunde erworben habe, unter denen die 
warmen wieder zahlreicher ſind, als die lauen. Ich danke von 
Herzen Allen, die mich bei meiner Jahreswende durch Kundgebung 
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Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(32. Fortſetzung.) 

„Ich gebe ihm dieſe Gelegenheit, indem ich ihn allerdings 
degradiere zum gemeinen Volk, aber ihm immerhin einen ehren⸗ 
haften Dienſt unter der Menſchheit anweiſe,“ fiel der Kaufherr 

dem Sprecher eiſern eine Wort. „Sie willen nur einen Bruch⸗ 
theil von dem Geſchehenen und eben, weil ich das .. ver · 
decken will, einzig darum will ich den Taugenichts fort chicken. 
Gelegenheit ihm geben, ſich zu beſſern! Habe ich das vielleicht 
nicht gethan? Habe ich ihm nicht mit allem verſehen, was er 
brauchte, um repräſentieren zu können? Mußte er zu Hilfs 
mitteln greifen, wie er es gethan, um ſeine Launen zu befrie⸗ 
digen? Solch einen Menſchen anders fortigiden, als wie ich 
es beſchloſſen habe, hieße, ſeinen tollen Leidenſchaften Thor und 
Riegel zu öffnen. In ſchlechte Geſellſchaft ift er gerathen! Wer 
garantiert mir, daß er jenſeits des Ozeans in nicht noch ſchtechtere 
Geſellſchaft geräth? Zum Zuchthauskandidaten iſt er bier ge: 
worden! Wer bürgt mir, daß er jenſeits des großen Waſſere 
nicht reif für den Galgen ſich erweiſt? Nein, reden Sie mir 
kein Wort in den Kram! 900 habe alles wohl erwogen und 
danach mein Urtheil gefällt. Sein Geſchick iſt beſiegelt. In 
der neuen Stellung, die ſeiner wartet, werden ihm Gelüjte, 
welche ihn zu dem werden ließen, was er geworden iſt, ſchon 
vergehen, und er wird ſeinem Schöpfer danken, wenn er mit 
ſeinem armſeligen Leben davonkommt. Vielleicht beſſert ihn 
das, — vielleicht, — ich glaube ſelbſt das nicht. Es iſt ein 
Verſuch und es iſt der einzige Weg, der * geblieben iſt. So 
giebt es keinen Fehltritt, wenn man ihn wählt ie Wüßten 
Sie alles, Wörner, Sie würden gleich mir urtheilen! 


ihres Wohlwollens in dieſem befriedigenden Bewußtſein beftärkt | 


Commandeure der Garniſon, 
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Dienstag, den 12. April 


haben. von Bismarck.“ 
Die Durchſchlagskraft der Geſchoſſe des 


in voriger Wo he auf den Schießſtänden bei Ruhleben an ver⸗ 
ſchiedenen Experimenten vorgeführt. Es wurden zu dieſem 
Zwecke als Zielobjekt namentlich Theile von Thierkörpern ver⸗ 
wendet. 

In Lübeck war von den Socialdemocraten füc die dies» 
jährige Maifeier ein Umzug geplant. Derſelbe iſt indeſſen durch 
die dortigen ſtädtiſchen Behörden verboten worden. 

Wie in Berlin, ſo hat ſich jetzt auch in Stuttgar 
die Scheidung in derſocialdemocratiſchen 
Partei rollzogen. Es wird von dort geſchrieben, daß die 
„Jungen“ am Mittwoch ihre Erſtlingsverſammlung abhielten, 
in der ſie das Erfurter Programm und die zahme Haltung der 
Parteiblätter und Führer einer vernichtenden Kritik unterzogen. 

Nachdem die Ermittelungen in Betreff der neuen Ein⸗ 
kommenſteuer abgeſchloſſen ſind, dürften auf Gtund der⸗ 
ſelben die Arbeiten für die Fortführung der Steuerreform im 
Finanzminiſterium und die Vorbereitung der betreffenden Vor⸗ 
lagen für die nächſte Landtagsſeſſion energiſch in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Es handelt ſich bekanntlich um die Umge⸗ 
ſtaltung der Grund- und Gebäudeſteuer, die vorausſichtlich eine 
Communalſteuer wird, um die Reform des Communal⸗Steuer⸗ 
weſens und um die unterſchiedliche Beſteuerung des fundirten 
und unfundirten Einkommens. Man darf annehmen, daß der 
Wunſch, derartige große, alle Kreiſe berührende Geſetzentwürſe 
vor ihrer Einbringung im Landtage zur öffentlichen Diskuſſion 
zu ſtellen, auch diesmal Berückſichtigung findet. 


Deutſches Reich. 
In Potsdam fand Sonnabend Nachmittag 5 Uhr die 
feierliche Grundſteinlegung für die Kaſerne der 
Leibſchwadron der Gardes du Corps ſtatt. Der Grundſteinlegung 
wohnten bei der Kaiſer, Prinz Friedrich Leopold, der Kriegsmi⸗ 
niſter, ſämmtliche direkte Vorgeſetzte des Regiments, ſämmtliche 
die Offiziere und eine Deputation 
vom 1. Garde Regiment. Der Kaiſer richlete an das Regiment 
eine Anſprache, in welcher er an die bewährten Grundſätze des 
Gehorſams und der Treue erinnerte und auf das Wort aus der 
Zeit Friedrich des Großen hinwies: „Es iſt nie eine Schlacht 
verloren zu geben, in der nicht das Regiment des Gardes du 
Corps attakirt hat.“ Hierauf vollzog der Kaiſer die drei Hammer⸗ 
ſchläge. Alsdann fand Parademarſch des Regiments unter 
Führung des Oberſten v. Biſſing ſtatt. Nach Beendigung der 
Feier begab ſich der Kaiſer zur Theilnahme am Feſtmahl nach 
dem Offizierkaſino. 

Der Kaiſer wird am 30. d. M. auf dem Krupp'ſchen 
Schießplatze bei Meppen eintreffen, um größeren Schießverſuchen 
gegen Panzerplatten beizuwohnen. 

Prinz Hein rich iſt am Sonnabend in Wilhelmshafen 
an Bord des Panzerfahrzeugs „Beowulf“ in See gegangen und 
wird dem Vernehmen nach der Inſel Helgoland einen Beſuch 
abſtatten. 


Der Prokuriſt ſtand, das Haupt leicht geneigt. Fürchtete er, 
Jertha's Blick zu begegnen? 

„Es liegt mir nichts ferner, als mir ein Urtheil über Ihre 
Handlungen anmaßen zu wollen, Herr Volkheim,“ ſagte er, „aber 
vielleicht boten eben die großen Freiheiten, welche die beſſere 
Geſellſchaft ihren Mitgliedern geftattet, den Anlaß zu dieſem 
folgenſchweren Ende —“ 

„Papperlapapp!“ fiel der Großhandelsherr dem Sprecher 
barſch ins Wort. „Das iſt Anſicht Ihrer Kreiſe! Auch ich bin 
jung geweſen und habe dennoch Maß zu halten verſtanden 
Kommen wir zur Sache zurück. Sie haben alles nach meinen 
Anordnungen geregelt, dafür danke ich Ihnen. Wollen Sie mir 
jetzt das Nähere mittheilen, was geſchehen muß?“ 

Der Prokuriſt verneigte ſich. 

„Um zwei Uhr dieſe Nacht muß alles an Bord ſein, ant- 
wortete er. „Der junge Herr Volkheim müßte alſo um elf 
Uhr heut Abend ſich bereit halten, — ich werde ihn abholen 
und ſeine Ueberführung Jewerkitelligen —“ 

„Wofür ich Ihnen ſehr dankbar ſein werde,“ fiel der Kauf⸗ 
herr ihm ins Wort. „So erfährt niemand darum. Welchen 
Namen nannten Ste dem Heuerbaas?“ 

Der Prokuriſt zögerte leicht; offenbar bedrückte ihn die 
Gegenwart Jertha's. 

„Ich nannte demſelben gar keinen Namen,“ ſagte er. „Ich 
machte die Sache mit dem Capitän, einem Holländer, ab und 
verſprach dem Heuerbaas dennoch ſeinen Antheil, wenn er nicht 
weiter nachforſchen wollte. Man wird des Mannes Schweigen 
wohl erkaufen können.“ f 

„Bagatelle, nicht der Rede werth!“ wehrte Herr Volkheim 
verächtlich ab. „Ich werde meinen Sohn hierher beordern und 
ihm ſein Schickſal verkünden! .... Du bleibſt!“ herſchte er 
Jertha, die ſich von Neuem abwenden wollte, zu, während er 
gleichzeitig den Glockenzug in Bewegung ſetzte. „Mein Sohn!“ 


kung. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. | 
Inſerate werden täglich bis 2½ Ubr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpaltia 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 10 9 


Wer Gelegenheit gehabt hat, den Reichskanzle⸗ 
Caprivi in jüngſter Zeit zu ſehen, wird bemerkt haben, daß 


an demſelben die aufreibende Thätigkeit ſeines Amtes nicht ſpur⸗ 
neuen Infanteriegewehrs wurde Berliner ärztlichen Autoritäten 


los vorübergegangen iſt. Zwar erſcheint die Geſtalt des Grafen 
noch immer jo ſtramm militäriſch wie früher, aber in den Zügen 
macht ſich doch eine gewiſſe Ermüdung geltend und das Haar iſt 
womöglich noch weißer geworden. Der Zurückgezogenheit, der 
ſich Fürſt Bismarck befleißigte, huldigt Graf Caprivi nicht, man 
kann ihn fait täglich auf Spaziergängen ſehen, deren Ziel vor⸗ 
nehmlich der Thiergarten iſt. Dort pflegt er meiſt ohne jede 
Begleitung in den Gängen einige Zeit zu promeniren und Er⸗ 
holung zu ſuchen. 

Dem Grafen Walderſee wurde anläßlich ſeines 60. 
Geburtstages vom Geheimen Regicrungsrath Miesner ein eigen- 
händiges Schreiben des Kaiſers Wilhelm und ein prächtiger 
Militärmantel aus grauem Tuche überbracht. 

Ausland, 

Belgien. Die Brüſſeler Polizei wurde aus Verviers ver⸗ 
ſtändigt, daß dort 12 Kiſten Dynamit, welche aus Deutſch⸗ 
land eingeſchmuggelt werden ſollten, beſchlagnahmt worden ſind. 

Frankreich. Nach der Verhaftung Ravachols und den 
von ihm abgelegten Geſtändniſſen wurde in der franzöſiſthen 
Preſſe zumeiſt angenommen, daß nunmehr ein Stillſtand in der 
anarchiſtiſchen Bewegung eintreten würde. Aus den neueſten 
Pariſer Blättern ergiebt ſich jedoch, daß in den Departements 
die Anarchiſten noch immer an der Arbeit ſind. So werden aus 
Angers, Fourmies und Roubaix zugleich Vorgänge gemeldet, aus 
denen erhellt, daß die Dynamitvorräthe der Anarchiſten keines⸗ 
wegs erſchöpft ſind. In Fourmies fand ein großer Fabrikant 
im Hofe ſeines Wohnhauſes eine Kiſte, die mit einer Lunte ner: 
ſehen war und Erplofivftoffe zu enthalten ſchien. Dieſe Kiſte iſt 
dann nach dem ſtädtiſchen Laboratorium von Paris geſendet 
worden. Der Prozeß gegen Ravachol iſt auf den 25. April feſt⸗ 
geſetzt. Der Generalprokurator Quesnay de Beaurepaire wird 
die Anklage vertreten. 

Großbritannien. Aus Irland kommt die Kunde von 
neuen Agrarvergehen. Auf dem Heimwege von Newry wurde 
der in der Nähe von Warrenpoint in der Graſſchaft Donen an⸗ 
ſäſſige Gutsherr John. M'Cartan von einen Pächter überfallen 
und durch mehrere Meſſerſtiche ſchwer verwundet. Der Pächter 
prügelte den Gutsherrn, wobei deſſen rechter Arm brach. Der 
Angreifer iſt entkommen. Ein anderer Fall trug ſich auf einer 
Lord Clanricarde gehörigen Beſitzung in der Nähe von Longhren 
zu, wo ein ausgewieſener Pächter aus Rache fünfzig Mutterſchafe 
in ſchrecklicher Weiſe verſtümmelt hat. 

Oeſterreich Ungarn. Eine verblüffende Aufrich⸗ 
tigkeit haben ſich die Jungezechen angewöhnt, wenn fie mit 
der Regierung oder den Deutſchen in Böhmen ſprechen, und dieſe 
Tugend wäre dankbar anzuerkennen, wenn ſie nicht mit einem 
Größenwahn verknüpft wäre, welcher der Bedeutung eines Volks⸗ 
ſtammes von fünf Millionen nicht entſpricht. In der glücklich 
beendeten Generaldebatte über das Budget des „Königreiches 
Böhmen“, bei der die deutſchen Abgeordneten alle in der Aus⸗ 
gleichskommiſſion verſchwiegenen Schmerzen mit gehöriger Deut⸗ 
lichkeit den wortbrüchigen Feudalen und Altczechen zu hören gaben, 


gebot er dem eilfertig erſcheinenden Dtener. „Er ſoll augen⸗ 
blicklich kommen!“ 

Es war gar nicht, als wenn drei Perſonen in dem Raume 
zugegen waren. Kaum hörte man einen Athemzug 

Da öffnete ſich die Thür. Hans trat ein, mit gebeugtem 
Haupte. 

„Du verlangteſt nach mir, mein Vater?“ ſagte er und ſeine 
Stimme war gebrochen. 

„Ja,“ fiel die harte Entgegnung, „ich ließ Dich rufen, da⸗ 
mit Du Dein Schickſal vernehmeſt. Um elf Uhr heut Abend 
haſt Du Dich bereit zu halten, Herrn Wörner zu folgen. Du 
wirft morgen in aller Frühe unſern Hafen verlafjen.” 

„Wohin ſendeſt Du mich?“ tonlos kam die Frage hervor. 

„Das wirſt Du früh genug erfahren Halte Dich bereit; 
das Uebrige laß Dich nicht kümmern!“ fiel die harte Antwort 
des Vaters dagegen. 

„Du verweigerſt mir, zu wiſſen, wohin ich gehen ſoll? Dem 
zur Verbannung Verurtheilten wird der Ort feiner Beſtimmung 
genannt, und mir kannſt Du vorenthalten wollen, was mein 
Loos ſein wird ,, i 

„Keine Szene, — ich habe jetzt fürwahr genug davon!“ 
ſchnitt der Vater ihm das Wort ab. „Da iſt Jertha, Deine 
Schweſter, nimm Abſchied von ihr, aber mach es kurz. Du wirſt 
ſie nicht wiederſehen, denn ſie iſt leidend und wird ihr Zimmer 
hüten, wenn Du abfährſt, um in geſchäftlicher Angelegenheit des 
Hauſes Volkheim über See zu gehen. Du verſtehſt mich doch? 
Ich warne Dich noch einmal, einen Fluchtverſuch zu machen. Es 
wäre Dein Verderben. Du gehſt fort, — auf drei Jahre min ; 
deſtens; kommſt Du wieder, findet ſich alles weitere; — von Dir 
hängt es ab, auf welche Weile Du Deine Strafzeit ausnutzeſt. 
Nun mach es kurz!“ : 

Völlig zerſchmettert hatte Hans die Worte des Vaters ver⸗ 
nommen. 


RR 


wahre Wort, das mehr nach Prag gerichtet war, als an die 


heutigen 


D. Franz, Fiedler, Moldenhauer und Knodel gewählt. — Ueber 
den 3. Punkt: 


ächzte er. 


trat der jungczechiſche Dr. Herold auf den Plan. Er bezeichnete 
den Ausgleich als „einen Wechſelbalg, der im Wiener Findelhauſe 
geboren ſei, und das czechiſche Volk erkennne dieſes Kind nicht 
an.“ Nun find die Czechen allerdings allein zuſtändig, über das 
Wiener Findelhaus zu urtheilen, denn fünf Sechſtel der dort 
Geborenen gehören ihrem Stamme an, der ſich redlich bemüht, 
Wien durch Geburten zu einer flaviſchen Stadt zu machen. 
Aber Herold meinte auch, der Ausgleich ſei ein häßliches Kind 
und man wiſſe, daß die czechiſchen Kinder ſchön und geſund ſeien, 
was jedenfalls eine arge Uebertreibung iſt. Darauf wandte ſich 
Herold gegen den Grafen Palffy, welcher den Jungczechen die 
Schuld beigemeffen, daß Graf Kuenburg deutſcher Landsmann⸗ 
miniſter wurde und erklärte frank und frei, man dürfe von einem 
Oeſterreich nicht ſprechen, „es gebe kein Oeſterreich, ſondern nur 
im Reichsrathe vertretene Länder und Königreiche.“ Es ſei ein 
Glück, daß zwiſchen Wien und Berlin Prag liege; nur hierdurch 
wäre es gekommen, daß Böhmen von Deutſchland noch nicht 
annektirt würde. Noch immer ſei der böhmiſche Löwe ſtärker als 
der öſterreichiſche Adler und niemals dürfe man außer Acht laſſen, 
für die Ordnung in Böhmen zu ſorgen. Was nützt es da, wenn 
am Tage vorher im mähriſchen Landtage der Graf Dubsky ſeinen 
Landsleuten ein Privatiſſimum las über Vaterlandsliebe, indem 
er ſagte: „Schauen Sie die geographiſche Lage von Böhmen und 
Mähren an. Dieſelben ſind umgeben von Deutſchen und deutſcher 
Kultur. Wenn Abgeordnete im Reichsrathe nach Rußlanb hin⸗ 
ausblicken, ſo mögen ſie, wie Kaiſer Wilhelm ſagte, den Staub 
von den Schuhen ſchütteln und nach Rußland gehen.“ Es gab 
wohl gleich darauf einen Heidenſkandal, aber heraus war das 


engeren mähriſchen Landsleute des Grafen, die nur in Kremfier 
und Welehrad ruſſiſche Brutſtätten befigen. So ſorgt das Czechen⸗ 
thum immer fur Unterhaltung, und wenn nicht die Deutſchen 
und Böhmen durch die huſſitiſchen Beſtrebungen jo ſtark in Mit- 
leidenſchaft gezogen würden, könnte man über dieſe Geniegröße 
lachen, die es wagen, ſich dem germaniſchen Volke entgenzuſtemmen, 
das ſie wie mit eiſernen Klammern umſchließt. Und dabei führen 
dieſe „ruſſiſchen“ Czechen jo merkwürdige ſlaviſche Namen: 
Greger, Herold, Trojan, Engel, Weber, auch Dr. Rieger und 
Znithammer nicht zu vergeſſen! 
Rußland. Der Finanzminiſter Wyſchnegradski 
iſt in Gatſchina, wohin er ſich zum Vortrag beim Czaren begeben 
hatte, von einem ſchweren Unwohlſein befallen worden. Die Aerzte 
ſchreiben das Unwohlſein einer durch Ueberarbeitung herbei⸗ 
geführten Ermüdung zu und verlangen dringend für den Miniſter 
einige Erholung. W.'s Zuſtand iſt beſorgnißerregend. — Aus 
Petersburg wird gemeldet: Durch Sammlungen, welche 
von dem Londoner Journal „Ninetheent Century“ veranſtaltet 
wurden, ſind nunmehr die Mittel zur Errichtung eines tempo⸗ 
rären Typhus ⸗Hoſpitals zu 50 Betten in Samara, ſowie zur 
Entſendung eines Sanitätszuges in den Kreis Nowo⸗Uſensk be⸗ 
ſchafft worden. Von Seiten des Hilfskomitees im Gouvernement 
Samara ſind auf dem Lande zahlreiche Kuratorien für Noth⸗ 
leidende, ſowie Freitiſche und Bäckereien eingerichtet worden. Die 
Mittheilung beweiſt zunächſt, daß die Noth noch ungeſchwächt 
fortbeſteht. Zur Linderung wäre gewiß auch von Deutſchland 
aus Vieles geſchehen, wäre die deutſche Wohlthätigkeit nicht ſo 
ſchnöde als überflüſſig und aufdringlich zurückgewieſen worden. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
8. Culmſee, 8. April. (Ber ſchiedenes.) In der 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der Procentſatz für die 
Hebung der Communalſteuer pro 1892,93 auf 233 ½ 0, feſt⸗ 
geſetzt, gegen 300 im vergangenen Jahre. Der Etat balancirt in 
Einnahme und Ausgabe mit M. 69 500, ein Mehr von M. 5000 
gegen das Vorjahr; durch das neue Einkommenſteuergeſetz hat 
die Stadt eine Mehreinnahme von ca. 1800 M. Zu Punkt 
2 der T. O. nahm die Verſammlung Kenntniß von der Beſtäti⸗ 
gung des Negulativs für die Erdebung der Gemeinde⸗Einkom⸗ 
menſteuer und wurden in die Einſchätzungs⸗Commiſſion die 
Herren: v. Preetzmann, Matlinski, Bertram, 


Wittenberg, 


Beſchaffung von ausreichenden Schullocalitäten 
für die hieſ. kath. Elementarſchule, deren Räume ſchon längſt nicht 
mehr den Anforderungen genügen, und deren 740 Schüler von 
nur 9 Lehrern unterrichtet werden, beſchloß die Verſammlung 
— — — . — — — — 


„Du verurtheilſt mich ohne jede Gnade und Barmherzigkeit?“ 


„Ohne jede Gnade und Barmherzigkeit, ganz ebenſo, wie 
Du verübteſt, wae Deine Seele belaſtet!“ gab der Großhandels⸗ 
herr ehern zurück. „Nichts mehr davon! Das iſt zu Ende ein⸗ 
für allemal!“ 

Der Jüngling hatte die Hände ineinander verkrampft; er 
rang ſie in ſichtlicher Verzweiflung. 

„Du biſt furchtbar hart, Vater,“ flüſterte er, „unausſprechlich 
hart. Ich muß Dir gehorchen, wenn es mir auch das Herz 
abpreßt, denn ich bin ein Volkheim und ich weiß, was ich unſerm 
Namen ſchuldig bin —“ \ 

„Hätteſt Du es zur rechten Zeit bedacht —“ 

„Ich habe es nur einmal vergeſſen, — in jener unſeligen 


Stunbe, in welcher ich eine Fälſchung zugab, die ich thatſächlich 


nicht beabſichtigt und nicht begangen hatte. Es iſt mein Ver⸗ 
hängniß geworden. An allem Uebrigen bin ich ſchuldlos, — ich 
kann nur dies Eine jagen, und wenn Du tauſendfach mir auch 
Schweigen gebieteſt. Aber es iſt nutzlos, was ich Dir auch ſagen 
mag. Du glaubſt mir ja nicht und ſo iſt Alles umſonſte . 
Jertha, der Vater verdammt mich .. Verurtheilſt auch Du 


Deinen Bruder?“ 


Voller Ekſtaſe waren die Worte über ſeine Lippen gekommen 
und ehe er es ſich verſah, hatte Jertha ihn mit beiden Armen 


umſchlungen. f 


„Nein und tauſendmal nein!“ rief ſie dabei laut. „So 
wahr ein Gott droben waltet, ich glaube nicht daran! Was hier 
auch geſchehen iſt, ich halte Dich nicht für ſchuldig! Vergiß es 
nie, nie, mein Bruder: — die verborgene Hand, die Alles richtet 


und rächt, ſie wird auch dieſes an den Schuldigen vergelten!“ 


Ein ſeltſamer Ton vibrirte durch das Gemach, wie ein tiefer 
Seufzer. Woher kam derſelbe? 
Minutenlang hielten Schweſter nnd Bruder ſich eng um: 


ſchlungen; dann trat Hans zuruck. 


„Gott ſegne Dich, Jertha, für Deine Treue!“ ſprach er 
jurchtbar gepreßt. „Ich gehe, aber ich komme zurück und Du 
wirſt mich wiederſehen, wenn alles Dunkel, welches jetzt uns 
umgiebt, gelichtet fein wird. Lebe wohl, Schweſter, lebe wohl, 
lebe herzlich wohl! ... Vergiß das Grab der theuren Mutter 
nicht, und weng Du es ſchmückſt mit Blüthen und Thränen der 


— ——— — — — 


zunächſt erſt die Vorſchläge der Baucommiſſion zu hören, ob die 
Localitäten durch Anbau eines Seitenflügels auf dem Schul⸗ 
grundſtück oder durch Neubau an einer anderen Stelle beſchafft 
werden ſollen. — An der hieſigen höheren Frivat⸗Knabenſchule, 
die bis dahin, ihre Schüler für die Secunda vorbereitete, wird 
mit Beginn des neuen Schuljahrs die oberſte Klaſſe, die der 
Ober⸗Tertia an Gymnaſien parallel iſt, wegen zu geringer Be⸗ 
theiligung eingehen. e 

L Culm, 8. April. (Die Stadtverordneten) 
ſtimmten geſtern dem Anſchluß an den Städtetag der Provinz 
Weſtpreußen zu. Das penſionsberechtigte Gehalt des neuzuwäh⸗ 
lenden Bürgermeiſters wurde auf 3 600 M. feſtgeſetzt. 

— Ans dem Kreiſe Schwetz, 8. April. (Feuer.) Geſtern 
wüthete auf dem Gute Gawronitz eine furchtbare Feuersbrunſt. 
Das Feuer brach in einer Kathe aus, in welcher Brot gebacken 
wurde. In wenigen Augenblicken ſtand auch das danebenſtehende 
Haus in hellen Flammen. Schon nach 10 Minuten hatte der 
Wind Funken auf die etwa 500 Meter davon entfernt ſtehende 
Scheune getrieben. Das Feuer griff noch weiter um ſich und 
ſetzte auch den in der Nähe ſtehenden Schafſtall in Brand. Auch 
ein Lupinenſchober, welcher neben dem Schafſtalle ſtand, wurde 
ein Raub der Flammen. Den Inſtleuten ſind faſt alle Sachen 
verbrannt. In der Scheune befanden ſich noch Stroh⸗ und Klee- 
vorräthe. Von 500 Schafen und 200 Lämmern wurden nur 
einige Böcke und 20 Schafe gerettet. Die eingeäſcherten Gebäude 
waren mit Stroh gedeckt. 

— Löbau, 8. April. (Flücht ig.) Vor einigen Tagen 

iſt der zweite Lehrer J. aus Samplawa plötzlich verſchwunden. 
Derſelbe hatte ſich in große Schulden geſtürzt und in ſeiner 
Eigenſchaft als Amtsſchreiber Unterſchlagungen verübt, wofür er 
zur Rechenſchaft gezogen werden ſollte. 
— Bartenſtein, 7. April. (Theurer Spa ß.) Der 
Hausdiener Paul Steffen zu Berlin hatte ſich geſtern vor der 
hieſigen Strafkammer wegen Urkündenfälſchung zu verantworten. 
Er hatte ſich einen „Jux“ machen wollen und deshalb an ver⸗ 
ſchiedene Zeitungen eine gefälſchte Verlobungsanzeige geſandt 
mit der Unterſchrift A. Demski, Beſitzer. Der Gerichtshof ver- 
urtheilte den Angeklagten wegen dieſes „Spaßes“ zu 14 Tagen 
Gefängniß. Andern Leuten, die ſich gern einen ähnlichen Spaß 
geſlatten möchten, diene dies zur Warnung! 

— Raſtenburg, 8 April. (Seltſamer Lobſpruch.) 
Der hieſigen Feuerwehr widmet die Zeitung des Ortes (Nr. 35) 
folgenden Lobſpruch: „Am Sonnabend Abend gegen 9 Uhr 
ertönten die Feuerglocken, da in einer Scheune auf der neuen 
Sorge Feuer ausgebrochen war. Die gewohnte Tüchtigkeit der 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr unter ihrem Corpsführer Herrn 
Dieß bewirkte, daß 5 Scheunen gänzlich, ein auf der andern 
Seite der Straße etwa 20 Schritte entfernt ſtehendes maſſives 
Wohnhaus zum Theil und eine unſerer beſten Spritzen, welche 
auf der Breitenſtraße ſtand, verbrannt ſind. Die gänzliche 
Windſtille verhinderte das weitere Umſichgreifen des Feuers.“ 

— Miefenburg. 7. April. (Schwindel.) Auf einen 
plumpen alten Schwindel iſt wiederum ein hieſiger Herr hinein⸗ 
gefallen. In einer Zeitung las er eine Anzeige, in der ſich ein 
Herr aus Berlin erbot, Herren, die ſich an ihn wenden würden, 
leichten und äußerſt lohnenden Nebenverdienſt nachzuweiſen. So⸗ 
gleich wandte ſich Herr NN. hierſelbſt, wie dem „Gef. geſchrieben 
wird, an den Berliner und erhielt ein Schreiben, in welchem er 
erſucht wurde, 5 Mark einzuſenden, worauf ihm ſogleich Alles 
nachgewieſen werde. Wirklich fiel der leichtgläubige Herr auf 
den Schwindel hinein; denn ohne Weiteres ſandte er die ver⸗ 
langten 5 Mark ein, worauf ihm umgehend folgende Antwort 
zuging: „Verehrter Herr! Wenn Sie leichten und lohnenden 
Nebenverdienſt haben wollen, ſo machen Sie es ſo wie ich; denn 
Dumme giebt's immer noch genug, die darauf hineinfallen.“ 

— Dirſchau, 9. April. (Bankdirector Willy 
Preuß) wird, wie die Danziger Ztg. berichtet, vorläufig in 
Haft behalten. Geſtern wurde nach Beginn der Vorunterſuchung 
auf Veranlaſſung des Amtsgerichtes das Geldſpind der Credit⸗ 
bank geöffnet und es fanden ſich in demſelben einige Wechſel 
über kleinere Summen vor, an baarem Gelde jedoch nichts, ob⸗ 
wohl nach den Abſchlüſſen vom 1. April eine Summe von 
20 000 Mk. vorhanden ſein ſollte. Wie immer bei ſolchen 
% fairen ſpielen auch hier merkwürdige Zufälle. Ein hieſiger 


Fleiſchermeiſter hatte ſeine der Bank anvertrauten Erſparniſſe in 


— — 2 — 8 — — — 
Liebe, dann bete auch für den, der die Todte ſo über alle Maßen 
geliebt hat!“ 

Thränen entſtürzten ſeinen Augen; er mußte ſich abwenden. 
Zum erſtenmal konnte er weinen, herzbrechend weinen. 

„Herr Volkheim, wenn Sie geſtatten, ſo kehre ich um elf 
Uhr mit meinem Wagen zurück!“ ſprach der Pokuriſt mit ge⸗ 
zwungener Ruhe zu ſeinem Chef. 

„Ja, ich werde Ste erwarten!“ f 

Eine entlaſſende Handbewegung, — der ernſte Mann ver⸗ 
neigte ſich ſteif; — in der nächſten Minute ſchloß die Thür ſich 
hinter ihm 

Der Kaufherr vergrub die Hände förmlich in die Decke ſeines 
Ruhelagers. Es war unverkennbar, daß er am liebſten aufge⸗ 
ſprungen wäre, in der wilden Erregung, die in ihm tobte, ſtatt 
hier ruhig liegen zu müſſen. 

„Habt Ihr euch Lebewohl geſagt?“ tönte endlich ſeine Stimme 
ſchrill in die Stille hinein. 

Hans wandte ſich zurück; in der nächſten Minute lag er vor 
dem Lager des Vaters auf den Knieen. 

„Vater,“ ſtieß er keuche nde aus, „ich gehe, ich gehorche Dir, 
aber ſage mir, daß Du noch nicht allen Glauben an mich ver⸗ 
loren haſt!“ 

Herr Volkheim wollte abwehren, aber feſt hielt der Sohn 
ſeine Hand umklammert. 

„Sei treu in Deiner Pflichterfüllung.“ ſtieß er aus. „Was 
mancher brave Burſche muß, thue es mit Eifer, und vielleicht 
gewinne ich einſt noch wieder einen neuen Glauben an Dich. 
Jetzt geh', ich kann nichts mehr ertragen!“ : 

Sein ſich graubleich färbendes Geſicht bekundete, daß er die 
Wahrheit ſprach. 

Hans preßte die Lippen auf die Hand des Vaters, — auf 
die Hand, die ihn ſchlug, — dann ſchwankend erhob er ſich. 
Jertha ſtützte ihn, — an ihrer Seite ſchritt er der Thür zu. 

„Du bleibſt!“ ertönte da die, wenn auch ſchwache, dennoch 
ſehr feſte Stimme des Vaters. a 

Jertha wußte kaum, was geſchehen war, als ſie in ber 
nächſten Minute förmlich zurücktaumelte. Sie wußte nur, daß 
noch einmal Hans ſie in ſeine Arme geriſſen und an ſich gepreßt 
hatte, dann war er hinausgeeilt wie ein Fliehender. } 

(Fortſetzung folgt.) 


gut, vereinzelt ſogar recht gut. 


Höhe von 6000 Mk. für den 1. April gekündigt, um das Geld 
auf eine Hypothek auszuleihen. Da dies erſt am 1. Juli ge⸗ 
ſchehen ſollte, ſo ließ er das Geld ſammt der ihm angebotenen 
Dividende noch auf der Bank; vorläufig iſt für ihn die Hypothek 
etwas in die Ferne gerückt. — Auf Veranlaſſung des hier an⸗ 
weſenden Criminal⸗Polizei⸗Inſpektors Herrn Richard find heute 
auch die Frau des Kiedrowski und die des früheren Preuß'ſchen 
Dieners Nicolajewski feſtgenommen worden. Ueber die Höhe der 
fehlenden Gelder, Depoſiten ꝛc. ſind die verſchiedenſten Gerüchte 
im Umlauf, ſo ſoll es ſich um eine Unterbilanz im Geſammtbe⸗ 
trage von 190 000 Mk. handeln. Ein klarer Ueberblick wird 
erſt möglich ſein, wenn der vereidigte Bücherreviſor, welcher heute 
in einer Sitzung des Aufſichtsrathes gewählt werden ſoll, die 
Auſrechnungen wird beendet haben. 

— Danzig 10. April. (z um Beſuche des Kaiſer⸗ 
paares.) Das Feitbanker, welches die Provinz dem Kaiſer 
geben wird, ſoll im Sitzungsſaal des Provinzial⸗Landtages ab⸗ 
gehalten werden. Um nun das zweite Gemälde, welches die 
Begrüßung des ſiegreichen Schiffeführers Paul Benecke durch den 
Rath der Stadt Danzig darſtellt, bis zum Kaiſerbeſuch ſo weit 
fertig zu ſtellen, daß das Gemälde wenigſtens in ſeinen Anlagen 
erkennbar wird, iſt Herr Profeſſor Roder vor einigen Tagen 
aus Düſſeldorf hier eingetroffen und hat bereits mit ſeinen Ar⸗ 
beiten begonnen. Außerdem wird Herr Profeſſor Röber die künſt⸗ 
leriſchen Entwürfe für die Einladungs⸗, Tiſch⸗ und Muſikkarten 
herſtellen. Nächſten Dienſtag findet eine Sitzung des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes ſtaft, in welcher ein Comitee für die Veranſtaltung 
der Feſtlichkeit und die Ausſchmückung des Landeshauſes gewählt 
werden ſoll. (D. Z.) 

— Fordon, 8. April. (Von der Weichſel.) Das 
Waſſer der Weichſel iſt in den letzten Tagen ſo bedeutend ge⸗ 
ſtiegen, daß die tiefer gelegenen Theile unſerer Stadi überfluthet 
worden find. Von einer Wiederau' nahme der Arbeiten an der 
Weichſelbrücke iſt daher vorläufig noch Abſtand genommen wor⸗ 
den. Leider ſind eine Menge zugezogener Arbeiter dadurch ar⸗ 
beitslos geworden und durchſtreiſen nun bettelnd unſere Stadt 
und deren Umgegend. Der Zuſtand droht zur Kalamität zu 
werden, umſomehr, da in den nächſten Tagen ein größerer Trans⸗ 


port von Arbeitern hier eintrifft. Hülfe iſt hier nur von der 


Wiederaufnahme der Arbeiten am Brückenbau zu hoffen. 

— Poſen. 7 April. (Die Berichte) über den Saaten⸗ 
ſtand lauten aus ſämmtlichen Kreiſen der Provinz im Allgemeinen 
Nur die ſpät geſäeten Saaten, 
welche etwas ſchwach in den Winter gekommen ſind, haben An⸗ 
fangs März, da es tagsüber thaute und Nachte fror, in wenigen 
Kreiſen gelitten. Der engliſche Weizen, der in Kujavien ſehr 
viel angebaut wird und ſonſt oft auswintert. hat diesmal den 
Winter ſehr gut überſtanden. Der Napsbau it zwar in unſerer 
Prosinz ſehr zurückgegangen, das Wenige aber, was gebaut wird, 
weiſt einen recht befriedigenden Stand auf. Die Schneedecke iſt 
in der Provinz überall fort, doch iſt der Boden, da nicht viel 
Schnee gefallen iſt, nicht ſonderlich mit Winterfeuchtigkeit geſättigt. 
Die Beſtellung der Felder hat in der letzten Woche faſt überall 
in Angriff genommen werden können. 

— Liſſa i. P., 8. April. (Ein dem Prairienband) 
ähnliches Schauſpiel bot ſich dem Beobachter kürzlich im Obra⸗ 
bruch auf dem benachbarten Revier Polniſch⸗Wilke. Hier wurden 
die vorjährigen, nunmehr dürren Grasbeſtände, welche dem neuen 
Graswuchs hinderlich ſind, ſeitens der Forſtverwaltung den 


Flammen preisgegeben. Zunächſt ſah man im öſtlichen Theile 


der weiten Bruchfläche eine Rauchwolke emporſteigen, welche, 
ſtetig zunehmend, ſehr raſch das ganze Bruch überzog. Alsbald 
ſchlugen auch die Flammen hindurch, welche, von dem heftiger 
werdenden Oſtwinde angefacht und fortgetragen, immer neue 
Flächen erfaßten und ſchließlich ein wogendes Flammenmeer dar⸗ 
ſtellten. Beſonders waren es die mit Rohr und hohem Schilf 


beſtandenen Schläge, welche dem Feuer reichliche Nahrung boten 
und die Flammen hoch emporſchlagen ließen. Grenzen und ſonſt 
gefährdeſe Punkte waren mit Leuten umſtellt, um einem uner⸗ 
wünſchten Umſichgreifen des Feuers Einhalt zu tzun. 


Tborn. den 11. April 1892. 


Thorn ' ſcher Geſchichtsſialender. 
Bon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


April. 12. 1587. Nach dem Tode des Königs Stephan trifft in 
ö Thorn ein Abgeſandter des Kalſers Rudolob 
ein, und wirbt für die Wabl des Eriberzons 
Maximilian auf den polniſchen Thron. Bürger⸗ 
meiſter Stroband 1. entließ denſelben guter Vers 
tröftung. 
Die Abgeſandten, Rathmannen Jakob Sauſe 
und Konrad Hutſeld reiſen zu den Hochzeits⸗ 
ſeieruͤchkeiten des Königs Sigismund mit der 
malländiſchen Herzogin Bona Sfortia nach 
Krakau ab. 


12. 1515. 


— Verſonallen in der Ban Serwaltung. Der könig“ Regie ⸗ 
rungs⸗Baumeiſter Wolff in Pieckel iſt zum königl. Waſſer⸗Bauinſpector 
ernannt und der Regierungs- Baumeiſter Emil May in Thorn als 
Waſſer⸗Bauinſpector und der Regierungs⸗Baumeiſter Wesnigt in Gneſen 
als Kreis⸗Bauinſpector daſelbſt angeſtellt worden. 

— Humorififhe Soiree. Wir wollen nicht verfeblen, noch vals 
auf die morgen Abend im Schützendausſaale und nicht, wie zuerſt ange- 
kündiat wurde, im Biktoriagarten, ſtattfindende dumoriſtiſche Soiree 
des Herin Hoſſchauſoielers Richard aufmerkſam zu machen. Herr 
Nichard bat in den legten Tagen im Stadttheater in Danzig ein Gaſt⸗ 
ſpiel mit großem Erfolg beendet und if vom letzten Sommer ber auch 
bier beſtens bekannt. Die Vorträge finden, was wir noch bei 
ehe im Coſtüm ftatt. Se un 

— ater. Die geftrige Aufführung des Blumentbab ichen Sckau⸗ 
ſpiels „Ein Tropfen Gift“ war nur mäßig beſucht. vas Spiel 
anbetrifft, fo fand daſſelbe durchweg den Beifall des Publikums bis 
auf die Rolle des Oberſt von Wendlingen, welche Herr chintdt unge 
lenkig und unfertig ausführte, er war die einzige störende Figur wäb 
rend des ganzen Ubends. Von den übrigen Mitwirkenden erwähnen 
wir beſonders Frl. Wagner als Hertba und die Herren freiburg als 
Lothar und Gerlach als Baron Brendel, deren vollendetes Spiel das 
Publikum wiederbolt zu Beiſallsbezeugungen bei offener Sjene veran⸗ 
laßte. Der Direktion möchten wir noch zum Schluß empfehlen, die 
Pauſen zwiſchen den einzelnen Aeten abzukürzen. 

— Yuftelung. Neopresboter Szafransti aus Thorn iſt als 
Vikar in Mewe angeſtellt. 


— Swei Fuhrwerke fuhren zeſtern Nachmittag Ecke der Schub- 
macher⸗ꝛzund Culmerſtraße aufeinander. Verletzungen der Kutſcher find 
alücklicherweiſe nicht vorgekommen, trotzdem der eine Wagen vollſtändig 
umgeworfen wurde. Der an den Fuhrwerken angerichtete Schaden iſt 
nicht unerheblich. 

— Unfall auf der Uſerbahn. Heute Vormittag gegen 11 Ubr 
lief auf dem Ladegeleiſe der Uferbahn unterhalb des Schankhauſes I 
ein dort bewegter Waggon auf den Prellbock und zertrümmerte denſelben. 
Der Wagen wurde mit 2 Rädern aus den Schienen gehoben, es war 
aber bald eine Hebevorrichtung berbeigeſchafft, mit der es in kurzer Zeit 
gelang, den Wagen auf die Schienen zu beben. Der letztere iſt unbe 
ſchädigt. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden am Sonnabend und Sonn- 
tag 11 Perſonen. 


—0 Einſegunngen fanden geftern ſtatt in der Altftädt. ev. Kirche 
durch Herrn Pfarrer Stachowit, in der Neuſtädt. ev. Kirche durch Herrn 
Pfarrer Hänel, und in der ev. luth. Kirche au Mocker durch Herrn 
Pfarrer Gaedtke. 

i — Thorner Veamten⸗Berein. In der am Sonnabend Abend 

im Tivoli ſtattgefundenen Generalverſammlung wurden ſolgende Herren 
in den Vorſtand gewäblt: Nechnungsrath Selke Vorſitzender, Oberpoſt⸗ 
ſekretär Siewert Stellvertreter deſſelben, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär 
Treptow Rendant, Kreis⸗Ausſchußſekretär Jäger Schriftführer, Re⸗ 
gierungsſupernumerare Ullbricht und Lindner und Hauptkaſſen⸗KNontro · 
leur Siebert Mitglieder der Vergnügungs⸗Commiſſion. Im letzten 
halben Jahre wurden 22 neue Mitalieder aufgenommen. Zum Schluß 
wurden noch einige Statutenänderungen angenommen. 

— Kriegerverein. Die General⸗Verſammlung am Sonnabend 
Abend eröffnete der Vorſitzende Herr Oberſtlieutenant Zawadda mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Der Stärte-Rapport ergab 395 Mitglie- 
der. In die Deputation zur Grundſteinleaung des Kaiser Wilbelm⸗ 
Denkmals auf dem Kyefbäuſer wurden die Herren Fucks, Seepolt und 
Kaliski gewählt. Als Deleairte zum Bezirkstage in Culmſee wählte die 
Verſammlung die Herren Röbl, Seepolt, Decome und A. Richter. Für 
das in Gaczatkowiez zu erbauende Krieserbeim wurden 5 M. bewilligt. 

— Lanbwehrverein. Die Hauptverfammlung am 8 April er- 
öffnete der Vorſitzende, indem er on der Tod des Feldmarſchalls Grafen 
Moltke erinnerte (24. 4. 91.), da derſelbe ein ſchlichter einfacher und 
dabei doch einer der bervorragendſten Männer feiner Zeit geweſen ſei. 
Hierbei gedachte der Vorſitzende auch an die große Ehre, welche dem 
Verſtorbenen noch durch die von Sr. Majeſtät für die ganze Armee an- 
geordnete Trauer zutbeil wurde. In das am Schluſſe der Rede unſerm 
verehrten Kaiſer ausgebrachte Hurrab wurde von den anweſenden ca. 60 
alten Soldaten in vollſter Begeiſterung eingeftimmt. Die Namen der 
in der letzten Vorſtandsſitzung aufgenommenen Mitgiieder wurden ver: 
leſen und, ſoweit dieſelben anweſend, vom Vorſitzenden durch Handſchlag 
für den Verein verpflichtet. 8 Herren baben ſich wieder zum Eintritt 
gemeldet. Zu dem am 28. d. Mts. im Victoriaſaale ftattfindenden 
Bereinsfeſte ſollen Gäfte nicht eingeführt werden, weil der Verein eine 
fo große Mitgliederſabl bat, daß bei deren vollzähligem Erſcheinen die 
Räumlichkeiten kaum für dieſe ausreichend find. Nach Beendigung des 
geſchäftlichen Teils bielt der Vorſitzende einen Vortrag über die 
deutſchen Volkslieder, die während der Freibeitskriege und während 
des Feldzuges 1870071 gedichtet und geſungen worden find. Er wies 
dabei auf die Volksſtimmung während dieſer großen und ſchweren Zeiten 
bin und wie dieſelbe gerade in den Volksliedern zum Ausdurck gebracht 
wird. Während die Lieder, welche in den Jahren, als Deutſchland 
unter der Fremdberrſchaft ſchmachtete, gedichtet wurden, von dem ſchweren 
Drucke zeugten, unter dem das Volk ſeuffte, waren die im Jahre 
1870|71 gedichteten von einer ſiegesgewiſſen Freudigkeit durchwebt. Der 
ſpeciell in dieſen Liedern bervortretende Humor wurde von dem Herrn 
Vortragenden in der gelungenſten Weiſe bervorgeboben und fegte oft 
die Lachmuskeln der Zubörer in Thätigkeit. Beim beitern Liede und 
Muſik blieben die Kameraden beim ſchäumenden Glaſe noch längere Zeit 
in der fröhlichſten Weile zuſammen. 

— Spegialbautafien find in Natel (für den Bau der Eiſenbabn⸗ 
ſtrecke Natel-Konig) und in Kulmfee (für den Bau der Linie Fordon⸗ 
Schönſee) eingerichtet und zu Rendanten derſelben der Rentier Müller 
in Natel und der Bürgermeifter Hartwich in Kulmſee beſtellt worden. 

— Lehrermangel. Um dem auch in unſerer Provinz ſich ſeit 
einigen Jabren bemerkbar machenden Lehrermangel mit Erfolg entgezen⸗ 
treten zu können, find an den drei evangeliſchen Seminaren zu Pr. Fried⸗ 
land, Löbau und Marienburg Parallelkurſe mit der Maßgabe einge⸗ 
riwtet worden, daß alljährlich die Zöglinge einer dieſer Paralleltlaſſen 
die Lehrbefäbigung erwerben. Was den Gewinn neuer Lehrkräfte bes 
ttifft, fo iſt die Wirkung dieſer Parallelklaſſen gleich der Wirkung eines 
Seminars. Doch dürfte die Ausbildung der Zöglinge in dieſen Kurſen 
nachtbeilig beeinflußt werden. Allem Anſcheine nach werden dieſe 
Parallelklaſſen zu einer ſtändigen Einrichtung. Es iſt dringend zu 
empfeblen, durch den Neubau eines Seminars dieſem Zuſtande ein Ende 


* d Schulverhältniſſe berrſchen in dem im Thorner 


Kreiſe belegenen Dorſe G. Die dortige Schule brannte am 27. 
Dezember 1890 ab und beute, nach 1½ Jabren in dieſelbe noch nicht 
wieder erbaut! Den Unterricht erbielten die ea. 180 Schulkinder von 
einem Lehrer im vergangenen Sommer in einer Bretterbude und in 
dieſem Frübjabr wird derſelbe in einer Inſtkathe ertveilt, während im 
Winter der Unterricht zum Theil ausfiel! 
— Unfere SGolksknche wird jetzt, nachdem wärmeres Wetter ein⸗ 
getteten iſt und ein großer Theil der Arbeiter Beſchäftigung erhalten 
bat, nicht mebr fo ſtark Avequentirt, wie in den Wintermonaten, fo ges 
langen durchſchnittlich jetzt täglich 150 Mittagsportionen zur Ausgabe, 
die Gratisvertbeilung an Arme hat ſchon ſeit ca. 2 Wochen aufgehört 
Es ſpielen ſich übrigens manchmal beitere Szenen in der Volksküche ab. 
So ftanden am Sonnabend Vormittag 5 Arbeiter draußen vor der 
Küche, denen offenbar das Eſſen in der letztern nicht immer geſchmeckt 
haben muß. Denn ebe fie ſich zum Diniren entſchloſſen, wurde einer von 
ihnen — gewiß ein Feinſchmecker — abgeſandt, um das Eſſen — am Sonn» 
abend gabs Reis mit Pflaumen — zu koſten. Der mit dieſer verant- 
wortungsvollen Miſſion Beauftragte verzebrte mit ſichtlichem Bebhagen 
ſein Mittagseſſen, beſtieg dann einen vor dem Fenſter ſtehenden Stuhl, 
öffnete das letztere und rief feinen draußen ungeduldig barrenden Col: 
legen mit ſchnalzender Zunge zu: „Kinder, et ſchmeckt abers fein!“ 
Sichtlich erfreut, trollten die vier Arbeiter zur en binab und 
befriedigten ibren tnurrenden Magen. Ein anderes Bild: Kommen da iger * 
kürzlich vier Frauen und ein Mon — augenſcheinlich jüdiſche Handels⸗ u 7 0 om A 11 5 2 75 85 ſchätzung) hat ſich 
leute — in die Voltsküche, der Mann erkundigt ſich eingehend nach dem in Hagen die Steuerſumme verdoppelt, 300 000 en egen 
Preise der einzelnen Portion und fängt, nachdem ihm 15 Bi. für die 150 000 M. ' geg 
letztere abverlanat werden, woblgemutb zu bandeln an. Er wollte 

abſolut nur 10 Bf. bezahlen. Er bot feine ganze Ueberredungskunſt auf, 
„bei fünf Portionen müſſe er doch Rabatt baben und wenn man fie ihm 
nicht für 50 Pf. laſſen wolle, dann würde er mit ſeinen Frauen wieder 
fortgehen, er betomme überall für den Preis ein kräftiges Mittageſſen.“ 
Die Caſſiererin lietz ſich indeß nicht erweichen. Und richtig, die ganze 
Geſellſchaft liebt ab, kommt aber nach etwa / Stunde wieder und 
eufgend fordert der Mann mit den Worten: „Na, wenn Sie mir denn 
durchaus das Eſſen nicht für 50 Pf. laſſen wollen, dann geden Sie man 
5 Portionen ber!“ das Eſſen und zablte 75 Pf. Daß unter den vielen Spei⸗ 
ſenden auch Manche zu finden ſind, die nie zufriedengeſtellt werden können, 
kann nicht Wunder nehmen. Dem Einen ift die Suppe zu beiß, der 
Andere wünſcht mehr Fleiſch, ein Dritter verwünſcht die vielen Grätben 
im Fisch, ein Vierter bitter noch um einige Stück Zucker zu ſeinem 
Kaffee, da er nur füßen Kaffee zu trinken gewobnt ſei u. ſ. w. 

— Die Maul- und Rlanenſenche bat nach einer Aufſiellung im 
„Neichsanzeiger' im Monat Män im Negierungsbezirt Marienwerder 
in 2 Kreiſen und 6 Gemeindebezirten geberrſcht. { 

—() Unfall Beim Waſſerpumden, gerietb beute ein Arbeiter der 
uma Guſtav Weeſe fo unglücklich wiſchen den Pumpenſchwengel und 
das Robr, daß ibm von 2 Fingern der techten Hand die Nägel abge⸗ 


dequeticht wurden. 


— L Aus Pobgorz Geſtern wurden unſere evangeliſchen Con: 
firmanden, 28 an der Zabl, durch Herrn Pfarrer Endemann eingeſeanet. 
Der Betſaal der Schule und das Portal war mit Blumengutrlanden 
in ſinnreicher Weile geſchmück: und mußten viele Andächtige, welche der 
Raum nicht faßte, zurücktebren. Das Bedürfniß nach einer Kirche wird 
immer dringender, doch dürfte noch geraume Zeit vergehen, ebe der lang 
gebegte Wunſch in Erfüllung geht — Weniger friedlich iſt nachſtehende 
Notiz: Am Sonnabend Abend denabmen ſich im S'ſchen Locale Ar- 
beiter flegelhalt gegen die Ehefrau des Beſitzers, welcher die frechen 
Geſellen hinauswerfen wollte und mit knapper Notb einem von einem der 
Raufbolde nach ibm gerichteten Meſſerſtich dadurch entging, daß ein 
Arbeiter dem Meſſerbelden in die Arme fiel. Aus Aerger darüber ſtach 
dieſer dem Menſchen das Meſſer mit ſolcher Gewalt in die Backe, daß 
die Klinge zur andern Seite des Geſichts herauskam. Die nun daraus 
entſtehende Keilerei wurde von den ſich bildenden Parteien auf der 
Straße ausgeſochten, wobei einer der Hauptſchläger mit einem Meſſer 
arg am Kopfe und Arme zugerichtet wurde. Die Polizei arretirte zwei 
Rädelsfübrer, welche beute bereris der Kal. Staatsanwaltſchaft in Thorn 
zugeführt wurden. Den Verwundeten wurde von Herrn Dr. Horſt 
Hilfe zu Theil. 


Ver miſchtes. 


n Frankfurt a. M) it die Verhaftung des Fräulein 
Wabnitz aus Berlin angeordnet worden. Fräulein Wabnig iſt 
eine bekannte ſozialdemokratiſche Agitatorin, die in der letzten 
Zeit in den verſchiedenſten Städten Süddeutſchlands Vorträge hielt. 

(Einſturz) In der Vorſtadt von München ſtürzte in 
Folge vorzeitiger Entfernung der Verbolzung das Kellergewölbe 
eines Neubaues ein. Zwei Maurer wurden erſchlagen, einer 
ſchwer verletzt. 

(Verhaftung.) In Wien verhaftete die Polizei einen 
jungen Menſchen von 17 Jahren unter dem ſchweren Verdachte, 
bei einigen in der legten Zeit in Wien ſtattgehabten Bränden 
Brandſtiftung verübt zu haben. 

(Erſchoſſen) hat ſich in Mülhauſen Premierlieutenant 
Hartmann vom 12. Inſanterieregiment. Derſelbe lebte in ſehr 
unabhängigen Vermögensverhältniſſen. Veranlaſſung des Selbſt⸗ 
mordes ſoll in gekränktem Ehrgefühl zu ſuchen ſein. 

( Hinrichtung.) Der Mörder der Madame Dellard in 
Paris, Unterlieutenant Anaſtay, iſt am Sonnabend dort hinge⸗ 
richtet worden. Anaſtay ging von dem Gehilfen des Henkers 
unterſtützt, mit Feſtigkeit, wenn auch ſehr bleich und nervös lächelnd 
zur Rchtſtätte. Ihn begleitete ein Geiſtlicher. Dieſen umarmte 
Anaſtay am Fuße des Schaffots, während der Vorbereitungen 
beichtete er. Er war ſehr ruhig und ſetzte der Urtheilsvollſtreckung 
keinen Widerſtand entgegen. 

(Ein großer Brand) hat in Schiettorf drei Häuſer 
zerſtört und zehn Häuſer beſchädigt. 

(Feuer.) Die in der Nähe von Peſt liegende Stadt 
Kaba ſteht in Flammen. Bis jetzt ſind bereits 40 Häuſer 
niedergebrannt. Der herrſchende Sturm läßt befürchten, daß 
der ganze 6000 Seelen zählende Ort vernichtet werden wird 

(In Gießen) wurde der reiche Rentner Sternfeld am 
hellen Tage bei der Rückkehr von der Gauſenburg von einem 
Strolche überfallen und ſeiner Baarſchaft beraubt. Von dem 
Räuber fehlt noch jede Spur. 

Feuer.) In dem Kahlſchen Speicherblock in Altona iſt 
am Freitag ein Feuer ausgebrochen, welches große Dimenſionen 
annahm. Der Block mit fünf darin befindlichen Fabriken iſt 
gänzlich ausgebrannt. Der Schaden iſt enorm. 

(Neuersbrunſt.) In dem unweit Ratibor belegenen 
ur hat eine Feuersbrunſt acht Beſitzungen einge: 
äſchert. 

In Mannheim) wurde der Raubmörder Reither am 
Sonnabend hingerichtet. 

(Feuer.) In dem Luftkurort Schönberg, Oberamts Neu- 
euberg im Schwarzwald, find dieſer Tage 25 Gebäude abge⸗ 
brannt. Das Feuer entſtand durch das Spielen zweier kleinen 
Knaben mit Zündhölzchen. 22 Familien ſind obdachlos; der 
Schaden beträgt nach dem Brandverſicherungsanſchlag 66 500 M. 

(Die Frage über den Werth eines Kirſchbaumes) 
wurde kürzlich in Niederlahnſtein entſchieden. Bei der Bahn⸗ 
bofserweiterung mußte ein ſolcher gefällt werden; der Beſitzer 
verlangte 3600 M. für denſelben als Capital, deſſen Zinsertrag 
der jährlichen Ernte gleichkomme. Nach langen Unterhandlungen 


(Entgleiſ ung.) In der Nähe der Station Huntington 
(Nordamerika) iſt der Expreßzug entgleiſt. Die Waggons wurden 
faſt vollſtändig zertrümmert. Es ſollen 30 Paſſagiere todt, viele 
e & 

nfall) Der erſt kürzlich nach Schmiedeberg verſetzte 
Ober⸗Steuerkontrolleur Obert wurde bei der erſten dienstlichen 
Ausfahrt in Folge Scheuens des Pferdes ſo unglücklich aus dem 
Wagen geſchleudert, daß er todt liegen blieb. Der ihn beglei⸗ 
tende Grenzaufſeher erlitt einen Beinbruch. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 

ulm, 11. April. Bei der vorgeſtrigen Schlußverhandlung 
gegen 5 Dragoner⸗Reſerviſten vom 26. Regiment, wegen Mißhandlung 
von Rekruten, wurden ſämmtliche freigeſprochen, weil dieſelben nur 
auf den ſpeziellen Befehl des Rittmeiſters Lauenſtein gehandelt hatten. 
Beim Verlaſſen des Gerichtsſaales wurde der Rittmeiſter vom Publi⸗ 
tum mit Pfeiſſen und ſcharfen Zurufen begrüßt. 

Wien, 11. April. Eine Zuſchrift, welche die „Pol. Correſp.“ 
aus Berlin erhalten hat, beſagt, daß in dortigen infermirten Kreiſen 
von einem angeblichlich geplanten Beſuch des Czaren in Berlin nichts 


bekannt ſei und daß alle von Petersburg aus verbreiteten Gerüchte 
über eine eingeleitete handelspolitiſche Annäherung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland nichts weiter ſeien, als Verſuche, den deutſchen 
Markt für ruſſiſche Finanzkunſtſtücke zu gewiunen. Der Zeitpunkt 
hierzu ſei aber ſchlecht gewählt. 

— Die „Preſſe“ beſpricht die Ertrantung des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſters Wyſchnegradski und bemerkt, obgleich die Finanzpolitik 
Wiſchnegradski's für Rußland eine ſchlechte geweſen, wäre doch ſein 
Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt unläugbar ein Schlag für den 
Szaren und das Reich und zwar deswegen, weil ſein Nachfolger mit 
neuen unſicheren Experimenten debattiren müßte. 

Zürich, 11. April. Das hier erſchieneue neue Anarchiſtenblatt 
mit dem Titel „Freies Geſellſchaftsblatt“ betont die heutige verrückte 
Geſellſchaftsordnung müſſe geſtürzt werden, damit auf den Trümmern 
die neue freie Ordnung errichtet werden könne. 

Petersburg, 11. April. Der aus Moskau an das Kranken⸗ 
lager des Finanzminiſters Wyſchnegradsti berufene Profeſſor Sacharyfin 
erklärt, daß die Erkrankung des Patienten in geiſtiger Ermüdung ihre 
Urſache habe. Allgemein wird an ein Aufkommen des erkrankten 
Miniſters gezweifelt. e 

Warſchau, 8. April, 1 Uhr Mittags. 


Waſſerſtand heute 
1,68 Meter. 


Briefkaſten. 

ER Herr K. hier. Auf Ihre Anfrage, betr. die Aichgebühren, er- 
widern wir, daß es ſich empfeblen dürfte, bei dem Magiſtrat in dieſer 
Angelegenbeit vorftellia zu werden. So weit wir die Angelegenbeit be- 
urtheilen, iſt der Betrag von 12,90 Pig zu hoch angefrgt. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 


Weichſel: 
Thorn, den 11. April. 284 über Null. 
Warſchau, den 9. April . I, 70 über 
Culm, den 8. April.. 3,06 über „ 
Brahemünde, den 9. April % 
Brahe: 
Bromberg, den 9. April DO 


Ver antworllicher Nedacteur: Wilhelm Grupe in Chern. 


Handels Nachrichten. 


„ Tborn 9. April. 
Wetter ſehr ſchön kübl 
5 (Alles pro 1000 Kilo per Babn) 
Weizen ſebr geringes Geſchäft, unverändert 115 1 Spfd. bell 196/195 
M. 122/225 pfd bell 28,205 M. ſeinſte über Noti« 
Roggen flau, 112/11 4pfb 196/98 M. 1150 7pfd. 199/202 M. 
Gerſte ohne Geſchäft 
Hafer 145/49 M. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 11. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 1. 4 22.9. 4. 92. 


Rufſiſche Banknoten p. Oassa . 207,20 | 705,95 
Wechſel auf Warſchau ku: 206,90 | 205,90 
Deutſche 3%, proc Reichsanleide. 99,70 | 99,80 
Preußiſche 4 proc Conſolns 106,70 | 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 65,70 65,60 
Polniſche Xiquidationspfandbriefe . 62,80 62,80 
MWeftpreußiiche 3½ proe Plandbrieſe 95,.— 90,10 
Diseonto Commandit Antbeile 188.— | 187,30 
Oeſterr. Creditactien. 167,10 | 166,60 
Oeſterreichiſche Banknoten a 172,.— 171,95 
Weizen: April⸗Mai „ 190,50 | 194,25 
SJunegui . 191,50 | 195, 

loco in New⸗Vork 108,50 | 108,26 

Roggen: Loco 8 201.— 203,— 
April-Mai ‘ 202,70 | 205,50 

Mai⸗Juni 9 198,— | 200,75 

guniguli 2.000 193,— | 196,75 

Nüböl: April⸗Mqoa i . 53,90 10 
Set des. eeer 52.— 52,60 

Spiritus: 50er looo N ae 60,10 60,70 
7ber loeo . 5 4080 | 41,30 

70er April-Mai ee 40,20 41,10 

70er Auguſt⸗Sept. dr 41,90 42,80 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ veip. 4 Ct. 


Wie uns mitgerbeult wird, bat Herr Pfarrer Sed. Kneipp im 
Wörishofen unterm 1. März d. Js. eine Bekanntmachung erlaſſen, 
welche folgenden Inbaltes iſt: Die Firma Karbreiner in München 
ſtellt einen Maiztaffee mit Geſchmack von Bobnentaffee ber und bringt 
den ſelben mit meinem Bild und Facſimile in den Handel. Dies geſchieht 
mit meiner ausdrücklichen Erlaubniß, weil ich mich überzeugt babe, daß 
in dieſem Malzkaffee mit Bobnengeſchmack die ſchädlichen Subſtanzen, 
welche dem Bobnenkaffee anbaften, Coffein“ genannt, nicht enthalten 
find. Dagegen bat der Katbreiner'ſche Maljkaſſee den großen 
Vortbeil, daß jedermann, auch derjenige, welcher den Maligeſchmack nicht 
liebt, dem Genuß des reinen Bobnenkaffes entſagen und dafür ein viel 
geſänderes und nabrbafteres Getränk an ſeine Stelle ſetzen kann, deſſen 
Verwendung nebenbei auch unferer Landwirthſchaft zu Statten kommt. 
Nur Firma Fran Kartbreiners Nachfolger bade ich 
das alle in ige Recht für Deutſchland und die Schwei! 
eingeräumt, ibr Fabrikat als Kneipp⸗Malzkaffee zu bes 
je ichnen und mein Bild und meinen Namenszug als 
Schutzmarke zu benützen. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. . 


des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſch 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſeſent m 
ſammen, verlöſcht bald und binterläßt wenig Aſche von ganz beübräun- 
licher Farbe. — Verfälſchte Seide, die leicht ſpeckig wird und bricht, 
brennt langſam fort, namentlich alimmen die „Schulden“ weiter 
wenn jehr mit Farbſtoff erſchwert), und binterläßt eine dunkeldraune 

ſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerbrüdt man die Asche der ächten Seide, fo zerſtäubt fie, 
die der verfälſchten nicht. Das Seidenfabrik-Devot von G. Henne- 
berg (8. und K. Hofliel.) Zürich verſendet gern Muſter von feinen 
ächten Seidenſtoffen an Jedermann und liefert einzelne Noben und 
ganze Stücke porto⸗ und zollfrei in's Haus. Doppeltes Brieſporto 
nach der Schweiz 


Engliſche Eheviots und ächte Kammgarne 
ca. 140 em breit à M. 1,75 bis 7,85 p Meter 
verſenden direct an Prwate jede beliebige Mebrzahl. 
Buxkin⸗Fabrik⸗Derot Oettinger & Co,, Frankfurt a, M. 
Neueſte Muſter-auswabl bereitwilligſt franco. 


Schützenhaus⸗Saal. 
(Dienſtag, den 12. April cr. 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der 88s 5 und 6 des 


Polizeil. Bekanntmachung. P 


Mit Rückſicht darauf, daß auf den Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hiermit die er⸗ 


Geſetzes über die Polizei ⸗ Verwaltung 15. d. Mts der Charfreitag fällt, findet gebene Mittheilung zu machen, daß ich das bisher von Herrn . 1 
Br. März 1850 5 des § 143 der Wochenmarkt am F. Streitz (Coneerdia) Mocker innegehabte Geſchäft käuflich } Einmalige m 
des Geſetzes über die ng 5 Donnerſtag X d. 14. d. Mts. übernommen "Pa 1 1 der Firma 1 Humoristisch -rezitatorisc;ie 
Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird | ftatt. PN 8 8 1 

hierdurch unter Zuſtimmung des Ge] Thorn, den 9. April 1892. fortführen werbe. u Brosiu 8 O Ir 6 e 

ede eren, de len in In“ Indem ich ſtreng reelle Bedienung bei billigſten Preiſen zuſichere, = von 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


bitte ich mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. Emil Richard, Königl. Württembergiſcher 
ee Hochachtungs voll Hofſchauſpieler, z. Z. Gaſt am 


ſchluß an das Regulativ, betreffend die 
Erhöhung der Hundeſteuer vom 13./14. 


Januar 1892 — für den Polizei⸗ Be-] Es wird hiermit zur öffentlichen * Stadttheater in Danzig. 
drk der Stadt Thorn (einfihlieplich der . uam gebracht daß ale uneinge. Paul Brosius, e 
Höfe Winkenau, Grünhof und Finken⸗Jöſten Pfänder bis Nr. 6450 Mocker (Concordia). PROGRAMM: 


TTT 


TTTTTTTTTTTI TTT 1. Ouverture: 


— 2. Aus meiner humoristischen Mappe: 
Größte Auswahl a) „Ja“ (Variationen.). Stettenheira. 


zz 
ster au, 22 = in Marzipan, Chocolade und b) „Der Deserteur“ . Calliano, 
K u Zucker. j 40 „Das stille en . Saphir. 
* ie gefälschten Le- 
8 Oſter⸗Atrappen BE bensmittel auf der 


thal) Folgendes verordnet: 

$ 1. Wer einen nach dem vorer⸗ 
wähnten Regulativ vom 13./14. Ja⸗ 
nuar 1892 ſteuerpflichtigen oder ſteuer⸗ 
freien Hund anſchafft oder mit einem 
Hunde neu anzieht, hat denſelben binnen 


inel. 
Freitag, den 29. April er., 
Vormittags 9 Uhr 

Bäckerſtraße 12 per Auction meiſt⸗ 
bietend durch Herrn W. Wilekens 


14 Tagen nach der Anſchaffung bezw. ed werden. I empfiehlt Samoa-Insel“ Blumenthal. 

nach dem Anzuge bei der Polizeibehörde] Etwaige Ueberſchüſſe können inner⸗ R. Tarrev’s j 1 Schi 1 . 

anzumelden. Neugeborene Hunde gelten halb 14 Tagen abgeholt werden, an⸗ . 1AalT ey 8 Conditorei 0 Nowack. ie en!(Che neterstudie Richard.) 
‚haracteren!(Öharacterstudie Richard.) 


dernfalls dieſelben der Ortsarmenkaſſe h 4 er, a 77 
er lee Alle Beftellungert werden in geſchmackvollſter und billigſter Weiſe 4. Eine fidele Bestattung. 
ausgeführt. Humoreske in ostpreussischer Mund- 


Preiss. lin 
Bemerkenswerth! Pause 
erkauf Zur gefälligen Kenntnissnahme 


5. a) „Die Wedd! .; Ipritz Reuter 
von altem Tagerſtroh. eines geehrten Publikums von Thorn 


b) „Läuschen u.Rimels“ j 
6. „Said“ melod. morgen- 
Mittwoch, 13. April 1892, und Umgegend die ergebenste An- ländisches Gedicht. . Paul Heyse. 
Nachm. 2¼ Uhr in Fort HI, zeige, dass ich mit dem heutigen 
„ e , TERTL: Tage nehen meinem Herren- und 


als angeſchafft nach Ablauf von 14 
Tagen, nachdem dieſelben aufgehört 
haben, an der Mutter zu jäugen. 

§ 2. Diejenigen Hunde, welche auf 
der Straße oder ſonſt an öffentlichen 
Orten — ohne eine gültige — ſicht⸗ 
bar angebrachte Steuermarke — ange⸗ 
troffen werden, werden durch den poli- 
zeilich angenommenen Hundefänger auf⸗ 


7. „Die Vereinsstatuten.“ 
Drastische Soloseene in sächsischem 
Dialect. 


gegriffen und können, wenn ſich der 2 = E en Fe fra 5 ; i 
Eigenthümer nicht binnen 3 Tagen Garniſon⸗Verwaltung. Knaben-Oonfektionslager ein feines ' A rd ne re Declamationen.* 
meldet, und das Fanggeld von 3 Mk. . . Maass & Zusch neidegeschäft = Oharacterstudie . . Salingre. 


} Oeffentliche 

Zwangs verſteigerung. 
Mittwoch, 13. April 1892, 

Nachmittags 3 Uhr 

werde ich auf der Ziegelei des Unter⸗ 
nehmers Carl! Müller in Glinke 
bei Podgorz 

etwa 40 000 geſtrichene Patzen 


eingerichtet habe. 

Ich empfehle daher die feinsten 
Herren- Garderoben 
und liefere solche auf's Beste nach 
Bestellung zu sehr soliden Preisen 
und ebenfalls unter Garantie des 

Gulsitzens. 


A. Lewin, Culmerstr., 4 


ſowie Fütterungskoſten bezahlt, getödtet 
werden. 

$ 3. Steuerpflichtige Hunde, für 
welche die Steuer von den Beſitzern 
armuthshalber oder aus anderen Grün⸗ 
den nicht beigetrieben werden kann, 
werden auf polizeiliche Anordnung ab⸗ 
geholt und getödtet werden. 


Anfang 7½ Uhr. Kassenöffnung 7 Uhr. 
Preise der Plätze: 
1. Platz (Sperrſitz) 0,80 Mk., 2. Platz 
60 Pf. Billets im Vorverkauf Sperr- 
sitz 0,60 Mk., 2. Platz 50 Pf., ſind in 
der Cigarrenhandlung des Herrn 
Duszynski, Breiteſtraße, zu haben. 


§ 4. Zuwiderhandlungen gegen vor⸗ öffentli Inc: RE 
R 4 öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah: 5 . 2 FR N 
Behfenfe vom 1 bis 9 ME, ober in lung denten, „ 189 Leber-. uaben⸗ Mittel- u. Elementar- 
8 Ä g 4 horn, den 11. Apri 5 N 3 
. bett, Sooſe zu nachſtehenden Lotterieen n. ., 
Thorn, den 3. April 1892. Gerichts vollzieher. billi er wie in jeder anderen hieſigen Colleete und Mittwoch, — 155 ai 20 
eee der „Thorner Zeitung.“ wir " Anm 
olizei⸗Verordnung. e ee ee pP n 7 1 8. Anfänger haben den Geburts- und 


1 5 9 5 Aae Veen 17. Stettiner Pfer de-Lotterie Impfſchein, diejenigen evangeliſcher Kon- 
25 eee eee Ziehung unwiderruflich am 17. Mai c. feſſion auch den Taufſchein, Schüler, 


i eee 5 
4 bis jährige Fichten (Rothtannen) Zur Verlooſung gelangen: welche aus anderen Schulen kommen, 


à 12 Mk. aus der hieſigen Baumſchule . . 1 lagd eee n eee 
naa befoet In iwerlaufen. VI. Marienburg. Geld Lotterie | ! lauiwagen mit zer Prerden — eee und, 7 
Beſtellungen wolle man an Seren | WWU TTandauer mit zwei Pferden weis über en erfolgte Wiede rimpfung 


Auf Grund der $S$ 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei ⸗ Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des $ 143 des 
Geſetzes über die allgemeine Landes: 


Verwaltung rn 155 Juli 1883 wird 
hierdurch mit Zuſtimmung des Ge⸗ Oberförſter Baehr hierſelbſt richten a I Halbwayen mit zwei Pferden 
inde = i i i iehung am 28. u. 29. April er. | 1 Brough mit einem Pferde vorzulegen. 
meinde = Vorſtandes hierſelbſt für den] Thorn, den 9. April 1892. Ziehung » hs . zulegen. Lindenblatt. 


Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn unter 
Abänderung bezw. Ergänzung der Po⸗ 
lizei⸗Verordnung vom 15. März 1889 
Folgendes verordnet. 

§ 1. Wer einen Hund in ein öffent⸗ 
liches Local (Gaſthaus, Schanklocal) 
mitbringt, wird mit einer Geldſtrafe 
von 1—9 Mark oder im Unvermögens⸗ 
falle mit entſprechender Haft beſtraft. 


Der Magiſtrat. Ausſchließlich Geldgewinne. | Herrenphaeton mit einem Pferde ——— 
Tiandesami Chom. . (Baar-Zahtung.) A| doe a alen fee Das neue Schuljahr 


, „An Fi. [ent in mis vn tr paiı 
a. als geboren: ö f X 3 15 000 -- 15 000 1 3 5 egierung eonceſſ. Priva ule 

1. Wanda, T. des Fleiſchermeiſter P 2 Gewinne 4 8000 — 42 000 „ 2 bessten ae den 21. April. — Knaben werden 
Robert Wennek. 2. Max, S. des Schiffs⸗ 89 „ 3000 15 000 „ und als 13-19 Gewinn: für Septima reſp. Sexta von mir 
eigners Alb. Muhme. 3. Thecla, T.] 2 »„ „ 600 — 18000 „ je 1 Reitpferd, gesattelt und gezäumt, und] vorbereitet. -- Zur Aunahme von 


des Schiffseignere Mathias Aydlewsti | 0 300 — 30 900 „ 121 Reit- u. Wagen-Pferde Schülern bin ich täglich von a bis 


$ 2. Eine gleiche Strafe trifft den 4. Elfe, T. des Hoboiſt Ernſt Päthke. 1000 „ „ 150 — 30 000 „ zusammen also: 5 Uhr Nachmittags bereit. 
Localinhaber (Gaſtwirth, Schankwirth', 5. Frida, T. des Briefträgers Friedr. 00 0 „ 60 = 60 900 „ 40 eee A Kaske, Schulvorſteherin, 
welcher Hunde in feinem Locale duldet. Retzlaff. 6. Martha, unehel. T. 7. 8 * . Er 2 10 4050 ee: 29 complete Reitsättel, Katharinenſtraße Nr. 3. 

8 3. Das Mitbringen von Hunden] Hans, S. des Rechtsanwalts Julius ee 30 vollständige Zaumzeuge, 100 wollene 
auf die hieſigen Marktplätze während] Cohn. 8. Stanislaus, S. des Arbeiters 3372 Gewinne = 375000 M. | Ppferdedecken, 30 Jagdgewehre, 156 Ge- 


ee — 
der Dauer der Wocdyenmärkte ift ver-| Anton Kierski. 9. Victor, unehel. ©. 6 winne bestehend in Ledertaschen, Reise- Bur efl. No 121 
boten. Ausgenommen find diejenigen] 10. Martha, T. des Seilers Hermann Loose nur 3,20 Ik ee Gegen ur gefl RS til, * 
Hunde, welche zum Ziehen der Hand⸗JHarmuth. 11. Kurt, S. des Fleiſcher⸗ und 1700 silberne hippologische Münzen in Briefmarken oder Poſtonwelſung werden 
wagen benutzt werden; doch dürfen die- meiſters Guſtav Guiring. FCC | 1 10 Uk 4 0 — Gegenstände franko verſandt: 
ſelben auf den Marktplätzen nicht frei b. als geſtorben: 0056 nur N ei er 1K es Berliner Lieder- und Couplet- 
herumlaufen. 1. Maximiſtan, 13 T., S. des Na, 2 8 7 0 „ l a Tyheatbervereine, ſamos 
4. Uebertretungen gegen die Be- lers Paul Jablonski. 2. Robert, 9 M. H ff de wobnung, Stronandt ad, „Im Grunewald ist Holz- Auktion, Holz. 
en des 5 5 8 8 werden 27 T., S. des Stellmachers Joſeph amb urg. Ka ee, D 17 Jahre Hr. Präfident Ebmeier Auktion“, „Lindemann, Lindemann, 42 
Borkowski. 3 Maler Albert Szezesny, Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, bewohnt hat, iſt von jetzt od. von April“ gehn Dir denn die Mädchen an“, „Wenn 


mit einer Geldbuße von 1— 9 Mk. oder L U . \ l 5 
im Unvermögensfalle mit entſprechender 43 J. 5 M. 18 T. 4. Beſitzer Carl] verſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das ab zu vermiethen. Die Wohnung iſt or Na a ** die 


t beſtraft. Lemke, 54 J. 7 M. 5 T. 5. Reſtau⸗ Pfd. in Poſtkollis von 9 Pfd. an zollfrei] zu jeder Tageszeit zu beſichtigen durch I Raubmörder Wetzel : 
en 6. April 1892 gateur Paul Weſphal, 37 3.6 M. Ferd. Rahmstorff; den Bädermeſter Herrn Schütze. |schworsnen, mu Stiere Beriht rar een 
Die Polizei⸗Verwaltung. 3 T. 6. Anna, 2 J. 6 M. 14 T., T. Ottenſen bei Hamburg. H. Rausch. ridteverbandlung in 4 Bildern, 
Bekanntmachung. des Regimenters Otto Wende. dae 1 Ohnung von 3 Simmern und 2 6. u. 7. Bueh 
ekanntmachung. 


o. zum ehelichen Aufgebot: 0 
Lin a Uhrmacher Friedr. Sekade⸗Gneſen mit D ame derkunft erwar⸗ 
Die von der Königlichen Regierung Emma Gaertig. 2. Arb. Ed. Sommer een, finden Rath 
ſeſigeſtelte Heberolle von der Grund: mit unv Helene Rudkowski. 3. Schuhm. und freundliche Aufnahme bei Frau 
und Gebäudeſteuer der Stadt Thorn Paul Koſſowski mit unv. Franciska Ludewski Königsberg i./ Pr. Ober⸗ 
für das Etatsjahr 1. April 1892,03 Korpaczewska. 4. Kaufm. Adolf Saul |baberberg 26. 
wird in der Zeit vom 12. bis] mit Bertha Lewin⸗Culmſee. 5. Bade⸗ Vom 15. April d. J. brauche ich für 
einſchl. 25. April d. Is. in un⸗ anſtaltsbeſitzer Julius Reimann mit unv, | mein Geſchäft 
ſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe während der 


Alma Muehle. 6 Kaufm. Adolf Priebe 
Dienſtſtunden von 8 Uhr Morgens bis Lemberg mi ung. Sala San she r 2 Lehrlinge 1 
1 Uhr Mita s und von 3 bis 6 Uhrſ Kl. Tarpen. 7. Sergeant Rich. Walter] aus anſtändiger Familie, jedoch mit dem 


Nachmittags zur Einſicht der Steuer] Engel mit Emma Alwine Sperling] Bemerken, daß dieſelben im Beſitz eines 
pflichtigen offen liegen. Bromberg. Abgangs⸗Zeugniſſes von der Mittelſchule 77 Mm 

Einwendungen gegen die in die Rolle d ehelich ſind verbunden: aus der Oberklaſſe, oder bereits im 18. 0 „ Schützenlieder und 
aufgenommenen Steuerbeträge ſind] 1. Schneidergeſelle Johann Langowski] Lebensjahre find. g Ein amilienwohnung, Junker⸗ Couplete m. Noten. 
binnen 3 Monaten, vom Tage der Aus⸗ und unv. Anna Koszinski, Dienſim.“ A. Borchardt, Sleifhermeifer. galle III. 20 Thlr. Ie. zuverm. |) gimniss der Liebe (feße S0 18857 
2. Eiſenbahnbureauaſſiſtent Hugo Se⸗ . = E. möbl. Zim. mit ſchöner Aucsſicht Kunst, eine reiche Braut zu bekommen ebr 


legung 1 ar, beim hieſigen Kö⸗ 5 5 vw ien m 
niglichen Kataſteramte anzubringen. Die | delmayer und unv. Clara Seepolt, ohne ; ani Wäldchen Bromberg. aut). 10 Stück Geburtstags- u. Witzkarten, 
N y : ian Stand. 5 i 15 erkſch fk. W 0 8 billig zu verm. Näh. in K er u tene Humor 
— — k• - erdem: euer nell- 

4 Ein in der beſten Geſchäfts⸗ her . D nung W̃ d photograph. (Für Jedermann) 
iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., eggelau en r koſtet nur 1 Mk. 30 prg, 


Zahlung der veranlagten Steuer darf 
655 lage in Culmſee beleg. Ge⸗ ’ | 
R Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. Zar 8 eine Sete en eee Iedem Bste 
etrie 


erreaend), 1 Spiel 
Zauber- Ram 
sagekarten (Jeder 
Perſon wabrzu⸗ 
Ian). nen 
vielen neuen WItreg 
u. Anekdoten (reich 
illuſtrirt). se 
helmnisse von Ber- 
Un, Berlin bei Tag 
und Nacht, (Sen- 
ſattonell). i Neues 
Taschenllederb., 
entbält die neueſt. 
Vogelwieſen⸗ und 


i iethen. 
1 Shut macherſtr. 24. 


verm v. 


jedoch hierdurch nicht aufgehalten wer⸗ 

den, muß ae der 
Erſtattung etwaiger eberzahlungen in cmüftshaus nebit etwas Land 

Sr gejeglihen Fälligkeitsterminen er- iſt unter günftigen Bedingungen miteiner Maurermeiſter Soppart. Hü dir, |Yerlaosbuohhandiung, son Reinhold Klinger 
folgen. Anzahlung von 6000 Mk. zu verkaufen. Nohnungen, Immer, helle n r- Hun u, ‚Berlin e d n Preisl. 10 ꝶ 


Thorn, den 31. März 1892. Offert u. B. 3 in der Exp d 3 erbet 2 . P weiß - U N 
Magi , . . 9. erbet. Küche u Zubehör zu vermiethen. ſchwarz. Gegen Be-] Tete N r. 553.) 
a 8 Re Sa Wen ertheilt einem jungen Manne W. Höhle, u 36. lohnung abzugeben 5 — arm (endet Mörefie ein! 
nn — fl t * t * d 4 t. mmer — 
Mehrere Lehrlinge uterricht in der eugliſchen reundliches möb en 1915 Bromberger 5 Vorſtadt, Shnagogale Nachrichten. 


zur Schloſſerei jucht 


Sprache? Offert. unter M. W. 100 ſepar. Eingang, | Montag und 85 
Swloſsermfir L. Stosik, Breiteſtr. 32. Montag amn 6% Uhr: 


in der Expedition dieſer Zeitung. Gerſtenſtr. 16 (Strobandſtr. Ecke) Il. Schulſtr. 11, part. Abendandach 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


— — 


